
Vier der angeflührten an wollen uNs Heilige der irche naherbringen, zwel große Ordens-
tifter, dıe schlichte Bernadette un: den TÜr Ermessen seltsamen Bruder aus Der
Text ıst VO  =| achkennern geschrıeben (wer konnte besser ber gnatius schreiben als

Rahner, Wel kenntnisreicher ber Bernadette als Trochu!). Die Bıldseiten sollen den Jlext
ebendig werden lassen. Dıes gelingt dem vielen ekannten Bildbuchautor Matt ge-eichnet. Die Bı  auswahl i1st ansprechend, sS1e TIullt ihren Inn Die beiden anderen an
wenden sıch einem Land el Veriasser eschreiben QuUs tıefier Kenntnis der Lage die
Not der beiden Lander. Im Land der klassenlosen esells  aft gibt keine Te1lNeEel für den
Glauben, un: ın dem anderen OoMM: der Glaube UrC die sehr große materielle Not 1Ur
SsSChwer ZUT Entfaltung, zumal WEeNnnNn der Reichtum S1CH neben der TIMU sie. Die bel-
gegebenen Bılder sprechen Iur sich. DIie el ıll volkstüumlich sein und alle ansprechen.
Dennoch waäare vielleicht gut YeWESEIN, weniıgstens den einen der anderen Literaturhinweis

geben für den weıter interessierten Leser,

ened.ı. un! Nallus. Maria Laach als Collegium aximum der Gesells  alft esu. 1863 bis
ED Ges uiIisatze hrsg. VO Bogler. Marla Laach Verlag AÄATs Lıturgica 1963
(Lıturgıe un! ONCALUM. SZ)
1863 en die Jesuiıten Marıa aacCl übernommen. Wie azu kam, WI1e das alte benedik-
tinische Erbe ber die Auflösung 1872 hinaus 1n schwerer Zeit bis ZUI Übergabe die en
ıgentümer 18992 gehalten werden konnte und welche W1sSsens  aftlıch edeutsamen Leıistun-
Yyen 1er ın diesen Jahren iıhren Anfang nahmen, all das schildern die uIisalize dieses Heites
Der 1ıte ist dem erstien Auisatz VO  - Bacht eninommen. Ihm geht darum, die igenar
der beiden Ordensstiiter vergleichen Q Uus ihrem Schrifttum heraus, und tut ihrer
Auffassung VO: rdensobern 1nNne T1US! Untersuchung der vorhandenen exie zel
einerseıts das gemeiınsame nliegen, namlıch die unbedingte Bindung des Yyanzen Lebens
Gott, bringt AT anderen bDer au: ihre Verschiedenheit den Tag, die ihre urzeln hat
sowohl ın der je andersartigen Umwelt als uch 1n der personliı  en Veranlagung. Dieser
Einleitung folgen kurze uIsatize geschichtlicher Art, die uUunNns Marla Laach 1mM ahrhundert
VOI ugen iuhren. ( en zZe1g' „Das Kloster Laach zwischen Ende und Neubeginn“,
greift ISO die ersie Jahrhunderthälfte ücken beschreibt auf weniıgen Seiten Maria Laach
als das ersie tudienhaus des Jesulitenordens Zzwischen dessen Auflösung und seiner Verban-
NUuNng QuUSs Deutschland ber die Tatıgkeit der Jesuiten 1n den wenigen Jahren des Laacher
Aufenthaltes informiert Cremer. ertling zeichnet sehr Napp die eschichte der Ent-
stehung der „Stimmen QuUSs Marla Laach“ nach, Koester erinnert das große exegetische
nternehmen der Gesellschat Der Cursus Scrıpturae 5acrae) un! de Vries gedenkt des
erühmten escCc und der Philosophia Lacensis. Severus beschließt das lehrreiche
eit miıt „Die Wiederbesiedlung Marla aachs Urci die enediktiner 1mM TEe Auf
wenigen Seiten iindet sıch 1ne gut einführende Zusammenfassung der Ges aachs,
zugleıc! bietet sıch amı einem Einzelbeispiel eın interessanter und lohnender Einblick
1n die ereignisreiche Kirchen- und Ordensgeschichte des voriıgen Jahrhunderts iıcht uletzt
lesen sich diese Seıiıten miıt solcher Pannung, weil INa  e} immer wieder azu verleitet WIirTrd,
die eigene Ordensgeschichte mıit dem aufgezeigten es  ehen vergleichen
Enkainia. Festschriit. Ges TDeıten Z 800jährigen Weihegedächtnis der Abteikirche Maria
aacl 1956 ISg Emonds Düsseldorf Patmos Verlag 1956 380 D 17 Bildtaf., Farbtaf
Ln 28 ,—
Diese ansprechende Jubiläumsschrı der Laacher Oonche biıetet einen gruündliıchen 1n  1CH ın
das ruchtbare Wirken der enediktiner Laacher S5ee Der ersie Teil der estgabe eNnan-
delt ın systematisch-theologischen Untersuchungen Fragen der Liturgiewlssenschaft, während
die zweiıte Hälfte die es der Laacher Kırche und des OSiers aufzelg Nserem Leser-
kreis ann dieser os  are Band mit Nutzen angezeigt werden, weil sich 1n ihm für den Chri-
sten 1m Kloster 1Ne VO:  - nregungen un! ges:  ichtlichen Erkenntnissen findet Dıie
eigene aglıche Feier und ıLieler der ıturgie wIıird durch die Lektüre der uIisatize eben-
iger un! verstehbarer. Einiıge Beispiele Q u55 dem reichhaltigen Inhalt mÖögen 1es verdeut-
iıchen. edanken über den „geistlichen Aufbau des Hauses Gottes”, dargeste. Zeno VO
Verona urcd ichels, Trwagungen Der einzelne egriffe (Aedificatio Zum erständ-
Nn1s eines laubensworTtes ın ult und Schrift; Enkainla el und Weihegedächtnis AI
tiefen das eigene Liturgieverständnis. Ebenso fruchtbar ist auch der Beitrag V. SE@everus:
„Das Monasterium als iırche.“ lle eitrage anzuführen der Jarl ihrem Gehalt entsprechen:

würdigen wurde ler weiıt führen hne Übertreibung ber kann INa  — en: jedem,
der Sich bemüht, aQus dem els der iturgie eben, tut sich 1l1er 1nNne Treiche Quelle auf;

empfängt Antrieb und verstärkte Hınweilse einem intensiveren und ireudigeren
ıLUeben miıt der irche.
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